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  WIDMUNG




  Für Min-Ji,




  die mir einen Schmetterling ins Herz gezaubert hat.




  Chuan Sey




  Fehlt jemand?




  Fick dich, Alter!




  Ich brauche jemanden der mir hilft, das Kamerastativ vom Südtrakt herüber zu tragen.




  Ficken sollst du dich, hast du gehört!




  Am Nachmittag werden wir Bewerbungssituationen simulieren.




  Einen Scheiss werd ich! Komm her, du Schwuchtel! Dann besorgt ich´s dir -mit meinem Butterfly im Arsch! Das wird euch helfen überzeugend zu wirken... ...sagte seine Alte mit Rippgummi in der Hand, als er ihr seinen Schlaffen rein stecken wollte!




  Wer hilft mir?




  Deine Eingeweide übers Pflaster zu streichen? Gerne! Der Pisser will mich einfach nicht hören...bewegen sich meine Lippen?




  Ein abgewrackter Ex-Bauarbeiter und eine zukünftige Büroschlampe folgen dem Warmarsch zur Tür hinaus. Verpisst euch, ihr Wixer!




  Was?




  Na, Wixer!




  Ich heisse Chuan Sey, nickt und reicht mir die Hand. Nico




  Ich weiss




  Wieso?




  Dein Führerschein, in der Geldbörse. Als du dir am Vormittag den sexxten Kaffee runtergeholt hast. Leider können wir uns nicht unterhalten, Chuan Sey, weil ich dem Pisser da unten das Genick brechen muss. Also dann...




  Im Keller hol´ ich mir den Siebten runter, zünde mir Eine an, den Papierkorb gleich dazu, schleudere den halbvollen Becher gegen die frischgetünchte Mauer und setze einen Fußabdruck daneben. Langsam wird mir besser. Ich lösche den Papierkorb mit meinen Schwanz, eine Stichflamme...wahr wohl nichts, steige hoch in den 2., setze mich auf´s Klo, verriegle und lehne mich gegen den Spülkasten. Fast wäre ich eingeschlafen, da klopft es an der Kabinentür.




  Nico?




  Was?




  Mach auf!




  Ich scheisse!




  Mach auf!




  Ach Scheisse!




  Ich mach auf. Sie auch, den Schlitz meiner Jeans. Sie ist klein, aber flink. Ihr SpitzenBH macht mich extrem scharf, sie küsst sich nach unten, blässt mir einen. Ihre gespreizten Schenkel drücken meinen Kopf gegen den Spülkasten, ich ertrinke in ihrer Spalte. Ihre Zungen lecken gierig, fordernd, verschlingen meine Fingern. Sie läuft, sie kommt, zwei Mal, leise. Wir ziehen uns an, rauchen die Zigarette am Klo.




  Ich muss gehen




  Hinauf?




  Weg




  Wohin?




  Weg




  Alleine geh ich nicht zurück.




  Dann lass es.




  Wir gehen zum Ausgang. Vor dem Torbogen pressen sich ihre spitz glasierten Schaumbecher kurz und hart gegen mich, mein Freund auch. Blick nach oben. Sie ist gut eineinhalb Köpfe kleiner als ich, also ziemlich gross für eine Chinesin. Sie steckt mir ihre Zunge rein, dann geht sie weg. Sie links, ich rechts durch den Park.




  Min--Ji und Luan




  Wie oft wird mir Chuan noch einen blasen müssen, bevor ich aussteige? 3 Monate, 5 mal die Woche, 8 Stunden am Tag. Das ist wie Arbeit. Mein letzter Job liegt Jahre zurück. Es war kein Job, bei dem man seinem Chef in die Rosette penetrieren musste. Ich hatte Arbeit immer erfunden. Echte Jobs? Nein Danke! Mein Problem ist die Müdigkeit. Sobald ich ein Büro betrete, betteln die Insassen um eine Stichwunde, mir fallen die Augen zu, ich penne weg. Nach Feierabend bin ich hyperaktiv. Mein Arzt will mir nicht glauben. Ich will ihm nicht glauben. Keine gute Basis für eine Zusammenarbeit. Geld brauche ich trotzdem. Wieso stand ich heute morgen auf? Hoffte ich, Chuan Sey würde mir wieder einen blasen? Sie wartet schon vor dem Eingang, nicht wie die anderen, die im Innenhof stehen und widerliches Zeug vor sich hinprabbelten wie beschissene Kakerlaken. Am liebsten würde ich einen Bombe hineinschmeissen in diesen Scheisshaufen von Versagern, die sich die Illusion träumen, Arbeit zu finden. Drei Tage war ich Personaldienstleister, jeden einzelnen dieser hirnlosen Idioten hätte ich das Hirn weggeblasen, mit meiner Pumpgun unterm Tisch. Das Arbeitsamt mit seinen Kursen ist das letzte, der Referent lügt verhohlener als die Krone. Hätte ich Chuan nicht gesehen, die kettenrauchend von einem Fuss auf den anderen stieg, ich wäre sofort abgebogen.




  Hallo




  Ey




  Ich dachte, du kommst nicht mehr. Das dachte ich auch.




  Die anderen gehen rein.




  Ich rauch noch aus, sagt sie, wirft ihre Gauloises in den Kanaldeckel, steckt sich die nächste an und bläst mir den Rauch ins Gesicht.




  Hast du den Dicken schon gesehen?




  Ja




  Und?




  Was und?




  Hat er was gesagt wegen gestern?




  Du denkst zu viel, komm. Sie packt mich am Arm, hängt sich ein und wir schleppen uns qualmend die Stufen hoch. Chuan bleibt stehen.




  Du wolltest noch einen Kaffee, hab ich Recht? Jep




  Dann gehen wir in den Keller. Chuan führt mich über die Treppe, als wir unten ankommen bin ich todmüde. Ich höre Münzen in den Automaten fallen, klipp, klipp, der Becher klappt nach aussen, das Wasser tropft auf den Kunststoff.




  Trink!




  Danke




  Sag nicht danke, ich hasse das.




  Wie du willst.




  Setz dich. Sie zieht einen Stuhl in meine Richtung. Erst jetzt merke ich, wie verkrampft ich am Türstock lehne. Der Kaffee tut gut, obwohl er nicht schmeckt. Warum werden diese Automaten immer von Teetrinkern aufgestellt!




  Sag nichts gegen Tee, ich liebe Tee.




  Ich mein ja nur, Kaffeetrinker sollen Kaffeeautomaten aufstellen, und Teetrinker Tee. Jeder sollte machen, was er kann.




  Dann bist du hier aber falsch...




  Ich brauch das Geld.




  Wir finden eine Lösung.




  Wir?




  Komm, ich trag dich hoch.




  Ich schaff´s schon, danke. Ich meine...ich schaff´s. Du lernst, sagt Chuan und lächelt. Lächelt, wie Chinesen eben lächeln -ohne ihre Gesichtsmuskeln zu bewegen. Das faltenlose Lächeln eines Fallschirms.




  Oben angekommen ist die Tür verschlossen, der Kurs hat ohne uns angefangen. Wir hämmern gegen die Tür, beide zugleich, lösen uns, sagen wir wurden aufgehalten, treten ein und setzen uns auf die zwei freigebliebenen Stühle. Sie stehen nicht nebeneinander, Chuan schleift ihren Sessel demonstrativ durch den geschlossenen Kreis und steuert auf mich zu.




  Wir müssen nicht jeden Tag neben den gleichen Nachbarn sitzen, sagt der Gorillaaffe wichtig, sie sollen sich alle kennen lernen...wir verbringen noch die nächsten drei Monate miteinander.




  Ich muss kotzen




  Wie bitte?




  Du sollst dich beim Fenster rauswerfen!




  Herr Schiefer, wenn sie jetzt schon schlapp... Halt die Fres...Chuan steckt mir ihre Zunge rein, ich verdrehe die Augen, mach sie zu, lass die Arme hängen, rutsche tiefer in den Sessel, schlafe fast. Was der Lackaffe dann sagt, will ich nicht hören. Chuan streichelt meine Hand, legt sie auf ihre, sie gleiten tiefer, ich blinzle, sehe sie zwischen ihren Beinen verschwinden. Wenn Chuan und ich gleich rausfliegen, nenn´ ich es Schicksal. Viel tiefer kann ich nicht sinken, meine Hände auch nicht, es wird warm, wärmer, heiss. Ich schlafe ein. Als ich zu mir komme, liegt mein Kopf auf Chuan´s Brüsten, meine Finger haben den Verschluss ihres SpitzenBH´s gelösterweise in der Hand, sie streichelt meinen Hals, ihr Hand liegt auf meinem Schwanz, er ist hart. Ich zieh ihn raus (den BH).




  Soll ich dir einen Kaffee holen?




  Wie?




  Einen Kaffee, willst du einen? Wir haben Mittagspause. Ich will deinen BH.




  Behalt ihn.




  Ich sauge mich an dem Teil fest.




  Minze?




  Ja. Kaffee?




  Lass uns runter gehen.




  Ich halte mich an ihrem Bleistiftkörper fest wie an einem Wanderstab, Stock um Stock führt er mich die Stiegen runter, vielleicht auch nur ein paar Stufen, dann geben meine Knie nach.




  Bleib sitzen, ich hol in dir rauf. Zum Glück nicht runter, denke ich, denn auf steht der heute nicht mehr. Eine Opiumhöhle dieser Scheissladen, unmöglich vertretbar ohne Tagträume zu haben. Wie in Chuan spaziere ich darin umher, nur geh ich hier ein, aber nicht mehr raus. Mein Leben schwindet dahin. Es gelingt mir, ein paar Münzen aus meiner Hose zu zaubern, aber sie ist schon weg. Ich schwinge ihren BH wie ein Lasso und setz ihn mir auf.




  Hier, dein Kaffee.




  Er macht mich gerade so munter, dass ich die letzten Stufen zum Seminarraum alleine schaffe.




  Bist du immer so müde?




  Nur hier.




  Wirklich?




  Sag ich doch.




  Jetzt wo wir wieder alle frisch und munter sind (beschwörender Blick auf mich gerichtet) werden wir ein Spiel spielen. Wir bilden dazu Vierergruppen, jede Gruppe bekommt einen Bogen vom Flipchart und Stifte und dann schreiben wir auf, was wir uns von unserem zukünftigen Arbeitsplatz erwarten. Aber davor zählen wir durch. Andreas, du beginnst mit 1.




  Andreas sagt eins.




  2, 3, 4,...




  Er will uns trennen, flüstert Chuan in mein Ohr. Schau, wie er uns anstarrt. Er weiss, dass wir wissen, was er denkt.




  1, 2, 3,...




  Nico! Du bist dran




  Was?




  Du bist die vier.




  4, lalle ich gelangweilt.




  4




  Nein Chuan, du bist eins.




  4




  1!!!




  Das Spiel ist scheisse.




  Der Gorillaaffe verwandelt sich in eine Kirsche und rudert auf Chuan zu. Dann besinnt er sich der Weisheit seines letzten Mentaltrainingskurses, atmet sich frei und wuchtet seinen Körper in die Mitte, dort wo die Zirkelspitze steckte, wären wir der Kreis. Wieder ruhig, legt er los, ohne Chuan und mich anzusehen. Er redet zum Bleistiftstrich.




  Warum sind wir hier?




  Warum sagt dieser Freak immer wir?




  Er meint sich und die Lemminge, glaub´ ich. Schau, der Pickel platzt gleich.




  Hoffentlich spritzt er uns nicht voll... Gorillaäffchen wird wütend.




  IHR seid hier, weil ihr einen Job finden wollt. Es ist wichtig was ihr hier lernt, damit ihr so schnell als möglich eine Arbeitsstelle findet.




  Den Sessel werd´ ich dir auf der Stelle in den Arsch rammen!




  Vorraussetzung ist, dass ihr mitmacht...nur gemeinsam können wir das Ziel erreichen. Wenn jemand nicht will, muss er das sagen.




  Kannst du nicht einfach deine Fresse halten!, ich vergesse zu flüstern.




  Der Gorillaaffe dreht sich um, stapft fixiert auf mich zu. Nimm verdammt noch mal den BH von deinem Kopf! Wir sind hier nicht in einem Striplokal!




  Du vielleicht nicht!




  Jetzt lachen sogar die Lemminge. 1:0 für uns. Chuan packt mich an der Hand.




  Entschuldigen sie uns...




  Hey, sie können nicht einfach...!




  Chuan zerrt mich hinaus, wie ein Kind, das unartig war. Draussen drückt sie mich mit ihrem Oberkörper gegen das nächstbeste Fensterbrett, reisst mit einem Ruck meine Hose runter.




  Verdammt, was machst du!




  Was machst du?




  Sie stopft mir den BH in den Mund, öffnet ihren. Schritte kommen hoch, nicht so schnell wie ich. Die besten Dinger werden immer noch mundgeblasen. Wir gehen rein.




  Chuan, Nico, wo wart ihr?




  Chuan formt ihren Mund zu einem O, leckt sich lasziv über die Lippen.




  Das wollen sie wissen?




  Goretzky läuft rot an, wie die Schamlippen Chuan´s gestern am Klo, dreht sich verlegen um.




  Wo ist eure Bestätigung für gestern Nachmittag! Ich ziehe Chuan´s BH einen Stück weit aus meiner Hose. Goretzky ignoriert den Hinweis. Wir ihn auch. Ich habe euch nicht mehr gesehen, aber nichts gesagt, weil ich dachte, ihr würdet eine vorbeibringen. Also, wo ist sie?




  Weiss doch eh jeder, dass der Staat damit nur die Statistiken manipuliert, damit die Schwarzen wieder die Wahl gewinnen!




  Was regst du dich auf! zischt Chuan, zieht mich am Ärmel. Aber ich will mich nicht beherrschen.




  Ohne uns wär´st du genauso arbeitslos, Gescheiterter aus der Privatwirtschaft! Arbeitslose verwalten, was soll´n das sein?




  Es kann nur demjenigen was bringen, der mitmacht. Heuchler, Verdammter! Bastelt sich da eine Doppelwelt! Wer ist hier, weil er eine Arbeit finden will?




  Jetzt macht er einen auf Konsens.




  Die Hände der Lemminge gehen hoch. Chuan´s und meine bleiben unten.




  Mann ihr lügt, beinahe hätt´ ich´s euch abgekauft! Ihr wollt also nicht mitmachen?




  Meine Familie, sagt Chuan in beinahe akzentfreiem Deutsch, arbeitet 16 Stunden am Tag, 6 mal die Woche, 9 Monate im Jahr. Ich bin im 10. Monat.




  Ich schaue auf Chuan´s Bauch...ihr Biologie kann sie nicht gemeint haben.




  Ich brauche keine Arbeit, weil ich Arbeit habe. In elf Wochen arbeite ich wieder im Chinarestaurants meines Chefs.




  Ich bin beeindruckt, wie resolut Chuan ihren Standpunkt vertritt, selbst der Gorillaaffe braucht eine halbe Sekunde, bis er widerspricht.




  Aber bis dorthin musst du dich um eine andere Arbeit umsehen...




  Der checkt´s nicht, oder?




  Herr Gorill...




  Wir sind bei du, wenn ich dich daran erinnern darf. Ich bleibe beim sie.




  Wie du willst (offenbar beleidigt).




  ...und bevorzuge es, wenn auch sie sie sagen. Herr Gorilla...




  Goretzky, ich heisse Goretzky!




  Herr Goretzky, niemand kann das ganze Jahr durcharbeiten. Frau Sey hat Arbeit, braucht also keine. Warum muss sie hier sein?




  Um sich eine Zwischenlösung zu überlegen. Sie wiederholen sich.




  Ich glaube, Frau Sey kann für sich selber sprechen. Ja, und das hat sie getan.




  Was geht sie das überhaupt an?




  Ich mag keine Lügner.




  Sie nennen mich einen Lügner?




  So ist es. Genau genommen halte ich sie für einen Heuchler. Und für einen Idioten, per definition. Herr Schiefer...!




  Kommen sie mir nicht mit ihren Gestapo-Scheiss. Bringen sie Argumente oder verkriechen sie sich. Goretzky-Äffchen ist perplex.




  Mit ihnen rede ich nicht mehr!




  Das machen Faschos selten.




  Frau Sey, wissen sie, warum Herrrr Schiefer gerade seine Zukunft verspielt?




  Er braucht ihre Zukunft nicht. Er arbeitet ab September im Chinarestaurant.




  Tatsächlich?




  Tatsächlich? fragt meine Mine verblüfft, die Augenbrauen nach oben geschoben.




  Ich schlage vor, wir besprechen das in der Pause. Rauchpause, oder wie?




  Blick auf die Uhr.




  Wir machen eine Rauchpause, einverstanden? Die Lemminge sind einverstanden -was sonst.




  Komm, wir gehen! Chuan hängt sich ausnahmsweise bei mir ein.




  Ich dachte wir sprechen! fragt Goretzky verdutzt. Sie ändern ihre Meinung wie´s ihnen passt, was? Ich habe keine Zeit für diesen Mickimausquatsch...! So, jetzt reicht´s!




  Ganz deiner Meinung, Alter! Komm her, ich hau dir eine rein!




  Ich stürme Kopf nach vorn auf den Gorilla zu, schlage in die Luft, fluche.




  Komm schon, Mann! Schlag mich! Trau dich, du feiges Stück Scheisse! Komm her, du blöder Wixer! Du bist tot, hast du gehört! Tot!!!




  Ich lass mich von Chuan zurückhalten, wie ich mir das von den Skins an meiner Schule abgeguckt habe. Beinahe hätte ich mir den Wutanfall selbst abgekauft. Ich lache, aber natürlich erst, nachdem der Vorhang gefallen, ich meine, nachdem Gorillaäffchen das Weite gesucht hat.




  Du könntest Schauspieler werden.




  Nee, nicht so mein Ding das mit Drehbüchern und so. Ich bin ein spontaner Mensch. Mit Laien spielen ist viel aufregender. Hast du gesehen, der Gorilla hat voll geglaubt das ist die Realität?




  Ja, du bist gut. Deine Kunst hat Auswirkungen. Dramaturgisch, meinst du?




  Im Leben




  Du meinst Geld?




  Ich meine den Anruf, den du in ein zwei Tagen bekommen wirst.




  Welchen Anruf?




  Wart ab.




  Ich frage nicht. Chuan ist mir intellektuell, blastechnisch, vom Aussehen her und wahrscheinlich in allem überlegen. Ich mag sie. Wir gehen. 3. Stock, 2. Stock, 1. Stock, Hof, Gang, Rundbogen, raus vom Tor. Ich erwarte, dass draussen die Polizei steht, aber sie kommen erst, als wir schon im Grün des Parks verschwunden sind.




  Wohin gehen wir?




  Du denkst zu viel.




  Wir laufen durch den Park, nehmen die U6 Richtung Schottenring, steigen in die U4, in der Gumpendorfer Strasse zieht sie mich raus. Wir biegen in die Sechshauser Strasse, dort wo meine Wohnung liegt.




  Hast du Hunger?




  Ja




  Magst du Pizza?




  Jep. Dann muss ich aber noch Geld holen.




  Wie du willst.




  Es dauert nicht lange, meine Wohnung ist gleich da vorne.




  Echt? Meine auch!




  Wo genau?




  13




  11, wir sind Nachbarn!




  So ein Zufall. Etwas lässt mich daran zweifeln, dass es so ist.




  In fünf Minuten wieder hier?




  OK




  Bis gleich.




  Zwei Zigaretten später kommt Chuan zurück, links und rechts ein Kind an den Händen.




  Das ist Luan, sie schüttelt ihre Rechte, zwei riesengrosse Augen schauen mich an. Ausdruckslos, und doch voller Leben. Chinesen sind nicht so affektiert wie Westler. Und das ist Min-Ji, zwei noch grössere Augen sehen mich an, ausdruckslos, und doch voller Leben. Ein Indigokind, denke ich, sage aber nichts. Min-Ji sieht mir starr in die Augen, Chuan will weitergehen, aber sie bleibt stehen. Min-Ji greift nach meiner Hand, legt ihre in meine, fasst mich am Handgelenk und beschliesst am Ende, ihr kleines Händchen um meinen Zeige- und Mittelfinger zu klammern, erst dann wenden sich ihre Augen der Strasse zu. Wir gehen zu viert händchenhaltend einem Ziel entgegen, das wie immer nur Chuan kennt. Wir brauchen den ganzen Gehsteig, die entgegenkommenden Leute weichen wie selbstverständlich auf die Strasse aus. Als wir in die Klammgasse biegen, ahne ich, wohin die Reise geht. Zu meiner Stammpizzaria. Sie hat die besten Pizzas weit und breit, und die billigsten. Wer da noch kocht ist selber schuld, oder Haubenkoch. Pizzaria Mafioso, wir sind da. Als wir das Lokal betreten, ist es wie immer gesteckt voll, doch als wir uns dem ruhigsten, verstecktesten, dem angenehmsten Tisch nähern, stehen die Gäste auf, obwohl sie erst bei der Hälfte ihrer Pizza sind, packen zusammen und verschwinden. Wer ist diese Chuan? An der Frau überrascht mich gar nichts -und genau das verblüfft mich am meisten.
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